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lebens//art

Aspekte des ALTERNs_Was bedeutet alt werden in der heutigen Gesellschaft?

Der renommierte deutsche Aiternsforscher Hans-Werner Wahl hat sich,

zusammen mit seinem Kollegen Andreas Kruse, die Herausforderungen des

Alterns näher angeschaut und ein Buch veröffentlicht.

• •

«Altere können mit
vielen Stärken punkten»
Interview//BEATRICE OBRIST Foto//MICHAEL DOH

In Ihrem Buch «Zukunft Altern» sprechen Sie von einem
«überaus färben- und facettenreichen Bild von Altern».
Was macht dieses Bild so bunt und reichhaltig?

Es ist die Vielfalt an Entwicklungsgestaltungen, die wir heute,
und erst recht morgen, bei älteren Menschen bis hin zu den

Hochaltrigen sehen. Traditionelle Lebensentwürfe und, wenn
man so will, traditionelle Lebensausgänge stehen neben völlig
neuen Lebensformen wie beispielsweise Varianten des

Gemeinschaftswohnens. Gleichzeitig gibt es keine Gruppe, die in sich so

vielfältig ist wie die der Älteren: Grosse Gruppen von geistig und

körperlich hochkompetenten Menschen stehen anderen, nicht
kleinen Gruppen von Leuten gegenüber, die bedeutsame körperliche

und psychische Verluste aufweisen. Wenn Sie so wollen,
sehen wir heute die ganze Brandbreite des Lebens in allen Extremen

bei älteren Menschen am prägnantesten.
Weshalb ist heutzutage Altern anders als früher?

Es ist einmal der neue Kontext, in dem Ältere leben: Sie sind

mittlerweile ein sehr bedeutsamer Bevölkerungsteil, an dem keine

Gesellschaft und keine Politik mehr vorbeikommt. Es sind weiter

die historisch noch nie so stark ausgeprägten Kompetenzen,

vor allem der jüngeren Älteren etwa zwischen 60 und 80 Jahren.
Und es sind schliesslich die neuen Einstellungen der Älteren, die

heute sehr aktiv nach Verantwortung, Engagement und Teilhabe

drängen und damit unsere Gesellschaft insgesamt sehr

bereichern, aber auch fordern.
Sie sagen, wir bewegen uns zwischen zwei Polen: Auf der
einen Seite gibt es vielfache Stärken des heutigen Alterns,
auf der anderen sind vermehrte Verlusterfahrungen und
Grenzen hinzunehmen. Was bedeutet das? >>

«Die Älteren drängen heute sehr aktiv
nach Verantwortung, Engagement und
Teilhabe und bereichern unsere Gesellschaft.» Der Aiternsforscher Hans-Werner Wahl.
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»
Ältere können heute mit vielfachen Stärken punkten: Sie sind

im Mittel gesundheitlich und geistig so leistungsfähig wie noch

nie, sie sind gut in der Bewältigung von schwerwiegenden
Alltagsanforderungen wie etwa einer schweren Erkrankung, können mit
negativen Emotionen besser als Jüngere umgehen, sehen häufig
auch die positiven Dinge im Leben deutlicher als Jüngere, und sie

sind eine der wesentlichen Ressourcen des sozialen Zusammenhalts

unserer Gesellschaft. So sind Ältere insgesamt betrachtet
recht gut aufgestellt, um die mit dem Altern verbundenen Verluste

und schmerzvollen Erfahrungen gut zu verarbeiten. Allerdings

gibt es auch bedeutsame Untergruppen, die durch die
Grenzerfahrungen des Alterns, insbesondere der Hochaltrigkeit, psychisch

sehr gefordert sind und der professionellen Unterstützung bedürfen.

Andererseits gibt es solche unterstützungsbedürftigen Gruppen

in ähnlicher Grössenordnung in allen Altersgruppen.
In den Medien werden unablässig Begriffe wie «Überalterung»

und «Anti-Aging» gebraucht, Begriffe, die Altern
abwerten. Was sagen Sie dazu?

Eine stark alternde Gesellschaft, die ihr Altern, individuell und

im Ganzen gesehen, nicht annimmt, kommt mir vor wie ein

Fischer, der in fischreichen Gewässern nur eine Fischart in seinen

Fangkorb nimmt - und damit dauernd hinter seinen Möglichkeiten

zurückbleibt. Die Macht der Medien kann man heute aus

meiner Sicht allerdings gar nicht hoch genug einschätzen. Flier

muss Aiternsforschung noch stärker ihre Stimme erheben.
Was heisst «alt werden» in unserer Gesellschaft? Wo und
wie ist die Gesellschaft gefordert?

Der Raum an Möglichkeiten, in dem in unserer Gesellschaft

heute und morgen Ältere eine Vielfalt an Engagement und

Entfaltungsweisen finden, muss noch sehr deutlich ausgeweitet
werden. Unsere Sichtweise von Produktivität ist auch noch zu

stark mit der Arbeitsweltverbunden. Das muss unter Einbezug der
Älteren im Sinne einer bedeutsamen Kulturleistung deutlich
verändert werden. Das Potenzial ist da, muss aber auch mit Nutzen

für alle Beteiligten abgerufen werden.
Sie möchten mit Ihrem Buch Anregungen geben, Weichen
zu stellen. Welche Weichen kann zum Beispiel Pro Senec-

tute Kanton Zürich stellen?
Ich meine, es ist auch die Aufgabe von engagierten

Seniorenorganisationen, andauernd die neuen und vielleicht unerwarteten

Möglichkeiten des Altwerdens heute und morgen auszuloten.
Diese Grenztestungen halte ich für Uberaus bedeutsam, um eine

Kultur des Alterns in unseren Gesellschaften insgesamt
voranzubringen. Zu denken ist etwa an innovative Bildungsformen, die

Rolle der Technik oder wegweisende Spielarten des Wohnens.

Gibt es etwas, was Sie den VISIT-Leserinnen und -Lesern

ganz speziell mit auf den Weg geben möchten?
Beharrlich im Rahmen der jeweils gegebenen Möglichkeiten in

die Ausbildung von differenzierteren Altersbildern investieren.

Vereinfachungen werden uns nicht weiterführen.

s «Eine Gesellschaft, die ihr Altern nicht
I annimmt, bleibt hinter ihren Möglichkeiten
f zurück.»

Das ist in der Geschichte der Menschheit noch nie

vorgekommen: Unsere Lebenserwartung ist so hoch wie nie

zuvor. Die Frage stellt sich, was dies für uns als Individuum

und für die Gesellschaft als Ganzes bedeutet. Die

Wissenschaft hat sich dieses Phänomens in verschiedenen

Teilbereichen angenommen. Somit ist umfassendes

und differenziertes Wissen zu Aspekten des Alterns
vorhanden und abrufbar. Nur: Wird es auch genutzt?

Zukunft Altern
Die Autoren des Buchs «Zukunft Altern», Hans-Werner

Wahl, Professor und Leiter der Abteilung für Psychologische

Altersforschung an der Universität Heidelberg, und

Andreas Kruse, Direktor des Instituts für Gerontologie
an ebendieser Universität, möchten dieses Wissen

weitervermitteln. Und vor allem möchten sie die vielen
Erkenntnisse des Alterns in seinen gesellschaftlichen
Auswirkungen und Gestaltungsmöglichkeiten breit streuen.
«Wir möchten die öffentlich-mediale Diskussion zu

genauerem Differenzieren anregen und die
vorherrschenden Bedrohungsszenarien und Belastungsdiskurse

relativieren, die oft von Engführungen auf Monetäres

(siehe Renten- und Pflegekostendiskussion) geprägt
sind. Stattdessen rücken wir die Stärken des Alters in

den Vordergrund.»
Weiter: «Wir müssen die Weichen jetzt richtig stellen,

wenn wir gesellschaftlich und individuell die
Herausforderungen des Alterns bewältigen wollen.» Ein grosses

Anliegen der Autoren ist zu zeigen, dass Altern
gestaltbar ist. Das heisst, Aiternsverläufe sind durch aktive

Einflussnahme veränderbar. Dazu gibt es einen
kompletten «Werkzeugkasten». Mit präventiven Massnahmen

und gezielten Interventionen und Unterstützungen
kann die Plastizität des Alterns auf vielfältige Weise

genutzt und Lebensqualität im Alter gefördert werden.
Wir alle sind als mitverantwortliche Bürger angesprochen,

und von jedem von uns ist ein selbstverantwortlicher

Umgang mit Einschränkungen und Verlusten

gefordert. Dazu gehören Lebenseinstellungen und das

Entwickeln von Zukunftsperspektiven.

ZUKUNFT ALTERN. Individuelle und gesellschaftliche

Weichenstellungen. Andreas Kruse und Hans-
Werner Wahl. Spektrum. Heidelberg 2010. 568 Seiten.
ISBN 978-3-8274-2058-9. 49.50 Franken

//ALTERN IST GESTALTBAR
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